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Baden-Baden. Für die zahlreichen Zu-
schauer entlang der Strecke bedeutet die
Blaulichtrundfahrt Gänsehaut pur.
Wenn die auffällig weihnachtlich ge-
schmückten Fahrzeuge von der Feuer-
wehr, dem Deutschen Roten Kreuz, dem
Technischen Hilfswerk, der Deutschen
Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG)
und Bergwacht am Samstag, 29. Novem-
ber, als große Blaulichtfamilie durch die
Ortsteile von Baden-Baden rollen, wer-
den sie mit großen Augen angestaunt. 

Die erste Blaulichtfahrt war vor drei
Jahren von Jürgen Sax initiiert worden.
Die Organisation liegt in den Händen des
Historischen Feuerwehr- und Kulturver-
eins Baden-Baden. „Wir wollen den
Menschen signalisieren: Ihr könnt auf
uns zählen, schlechte Nachrichten gibt es
genug in der Welt, warum nicht etwas
Freude verbreiten“, sagt der Vereinsvor-
sitzende. 

Immer am Samstag vor dem ersten Ad-
vent rollt seither der Konvoi auf die Mi-
nute pünktlich genau nach Plan durch
die Ortsteile. Der Konvoi ist jedes Jahr

flankiert von einer Menschenmenge, die
begeistert auf die Fahrzeuge wartet,
winkt und Handys für Erinnerungsfotos
zückt. 

Die teilnehmenden Hilfs- und Ret-
tungsorganisationen geben sich im Vor-
feld große Mühe und investieren viel Zeit,
um ihre Fahrzeuge vorweihnachtlich zu
schmücken. Mit viel Liebe zum Detail
werden nicht nur Lichterketten, sondern
ganze Lichtervorhänge an den Seiten-
wänden angebracht. 

Zusätzlich installieren manche Grup-
pen leuchtende Rentiere, Bambis oder
Weihnachtsmänner auf den Dächern.
Imposante Hupen sind ebenfalls ein op-
tischer Blickfang und machen auch
akustisch auf das Spektakel aufmerk-
sam. Die Mitarbeiter setzen sich zum
großen Teil in ihrer Freizeit ehrenamtlich
für das Wohl ihrer Mitmenschen ein. „Mit
der Blaulichtfahrt haben wir einen Rah-
men geschaffen, an dem alle genannten
Organisationen außerhalb ihrer üblichen
Einsätze zusammenkommen, sich ver-
netzen und Spaß haben können“, sagt
Stephan Sax. Denn selbst wenn sich die
einzelnen Organisationen durch die un-

terschiedliche Farbe ihrer Uniformen
unterscheiden – alle eint die gemeinsame
Sache, für die sie sich mit großem Einsatz
engagieren. Die Blaulichtfahrt ist auch
für sie selbst ein sehr berührendes Erleb-
nis. Insbesondere in den Rebland-Ge-
meinden stehen die Menschen dicht ge-
drängt an der Straße und erwarten den
Konvoi. Jedes Jahr aufs Neue sind die
Kinder ganz aufgeregt und kreischen
beim Auftauchen der ersten Lichter und
Hupsignale. In der Innenstadt soll der
Konvoi gegen 18 Uhr ankommen. Für die
Zuschauer gibt es unterwegs sechs Ver-
pflegungsstationen: Am Wilhelm-May-
bach-Ring in Haueneberstein, wo die
Blaulichtfahrt um 16.30 Uhr beginnt.
Dann am dortigen Feuerwehrhaus, in
Varnhalt und Steinbach bei der jeweili-
gen Freiwilligen Feuerwehr und dann am
Ende am Feuerwehrhaus Sandweier.
Rund 25 Fahrzeuge werden als leuchten-
der Lindwurm an den Zuschauern vorbei
patrouillieren.

Am 29. November fahren Rettungs- und Hilfsorganisationen beleuchtet durch den Stadtkreis

Von Cornelia Hecker-Stock

Engagierte Mitarbeiter der teilnehmenden Hilfs- und Rettungsorganisationen schmücken
die Fahrzeuge. Foto: Cornelia Hecker-Stock

Vorbereitung für Blaulichtfahrt laufen 

Baden-Baden. Timo Braun möchte wei-
terkämpfen. Er hat mit den Mitstreitern
seiner Initiative „100% Battert“ zwar
schon einen juristischen Teilsieg errun-
gen. Das Verwaltungsgericht Karlsruhe
kippte das komplette Betretungsverbot
für die Badener Wand in den Battertfel-
sen für die zweite Jahreshälfte.

Doch Braun (Foto: Silke Schröder)
reicht dieser Erfolg nicht, er will mehr.
Für ihn steht außer Frage: Nach diesem
Urteil muss die im Januar 2023 demon-

tierte Felsenbrücke, eine Aussichtsplatt-
form oberhalb der Badener Wand, wieder
her. Klettern und Wandern am Battert –
das liegt Braun am Herzen. Er möchte die
Schönheit und Anziehungskraft dieser
Baden-Badener Naturattraktion mög-
lichst vielen Menschen nahebringen. 

In den vergangenen drei Jahren war das
nur noch eingeschränkt möglich. Grund
ist eine Allgemeinverfügung vom De-
zember 2022. Das Regierungspräsidium
Karlsruhe wies die Stadt Baden-Baden
damals an, ein ganzjähriges Betretungs-
verbot für die Badener Wand und deren
Umgebung anzuordnen.

Die Behörde entschied sich für diese
Restriktion, um am Felskopf brütende
Wanderfalken besser zu schützen.
Grund: Der Bruterfolg dieser Vögel stell-

te sich nicht wie erhofft ein. Die Wander-
falken hatten weniger Nachwuchs als an
vergleichbaren Standorten. 

Das Regierungspräsidium macht dafür
Störungen durch Menschen verantwort-
lich. Die Behörde ließ in diesem Zusam-
menhang auch die historische Felsenbrü-
cke oberhalb und die Kletterhaken an
der Badener Wand entfernen.

Für Braun war dieser Einschnitt viel zu
rigoros. Der von ihm mitorganisierte
Protest gegen das Kletterverbot wuchs
schnell zu einer größeren Welle an. Das
Regierungspräsidium hielt dennoch an

seiner Linie fest. Die Initiative „100%
Battert“, der baden-württembergische
Landesverband des Alpenvereins sowie
dessen Sektionen Offenburg und Ettlin-
gen klagten daraufhin vor dem Verwal-
tungsgericht Karlsruhe. Die Richter ga-
ben dieser Klage teilweise statt. Sie er-
klärten das Betretungsverbot vom 1. Au-
gust bis 14. Januar für unwirksam. 

Welche Schlüsse zieht Timo Braun aus
diesem Urteil? Für ihn steht fest: Das Re-
gierungspräsidium muss die Felsenbrü-
cke wieder aufbauen. Die Behörde sieht
das anders. Die Felsenbrücke und das ge-

änderte Wegenetz seien nicht Gegen-
stand des Klageverfahrens gewesen.
Deshalb sei aus der Entscheidung des
Gerichts „diesbezüglich kein Hand-
lungsbedarf“ abzuleiten, teilt das Regie-
rungspräsidium auf Nachfrage mit. 

Die obere Naturschutzbehörde inter-
pretiert das Urteil so: Das Gericht habe
die Ausgangslage bestätigt, die zu den
verschiedenen Verboten geführt habe,
um den Brutfelsen der Wanderfalken zu
beruhigen. Der schlechtere Bruterfolg
der geschützten Vögel sei mit „hinrei-
chender Wahrscheinlichkeit“ auf Stö-

rungen durch Freizeitaktivitäten zu-
rückzuführen.

„Ich bin entsetzt. Das ist ein starkes
Stück“, macht Braun seinem Ärger über
die Haltung des Regierungspräsidiums
Luft. Das Verwaltungsgericht habe zwei-
felsfrei erlaubt, die Badener Wand außer-
halb der Brutphase wieder zu betreten.
Dazu gehöre auch der Felskopf mit der
Aussichtsplattform. Er sieht deshalb das
Regierungspräsidium in der Pflicht, die
demontierte Felsenbrücke wieder aufzu-
bauen. Braun hat bereits einen Vorstoß
unternommen, um seiner Forderung
Nachdruck zu verleihen. 

Er möchte feststellen lassen, dass es
sich bei der Felsenbrücke um ein Denk-
mal oder zumindest um ein historisches
Kulturgut der Welterbestätte Baden-Ba-
den handelt. Sollte das Regierungspräsi-
dium nicht einlenken, sei er bereit, wie-
der vor Gericht zu ziehen, kündigt er an.

„Die Felsenbrücke hat einen materiel-
len und kulturhistorischen Wert“, be-
kräftigt auch Nora Waggershauser. Die
Aussichtsplattform sei ein wichtiges
Landschaftselement und Kulturdenk-
mal, sagt die Baden-Badener Tourismus-
Chefin. „Der Ausblick auf die Stadt ist
nirgendwo so schön wie von dort. Das ist
etwas, das wir vermissen werden“, sagt
Waggershauser. Baden-Baden habe ge-
rade im Hinblick auf das Welterbe-Prä-
dikat eine besondere Verantwortung,
prägende Landschaftselemente zu erhal-
ten. Sie plädiert dafür, das Thema Felsen-
brücke nach dem Urteil des Verwal-
tungsgerichts neu zu bewerten.

Bei den entfernten Kletterhaken gibt es
bislang ebenfalls keine Lösung. Das Re-
gierungspräsidium sicherte auf Nach-
frage zu, das Gespräch mit dem Alpen-
verein zu suchen. Ziel sei es, einen Weg zu
finden, um die Haken an der Badener
Wand wieder anzubringen. Ein Termin
für dieses Treffen stehe noch aus, infor-
miert Kai Helmle, der Landesgeschäfts-
führer des Alpenvereins.

Die Felsenbrücke am Battert ist seit Anfang 2023 abgebaut. Nur die Fundamente stehen noch. Wanderer und Kletterer kämpfen dafür, die
frühere Aussichtsplattform wieder aufzubauen. Foto: Timo Braun

Das Regierungspräsidium bleibt hart: Ein Wiederaufbau der Felsenbrücke steht nicht an

Neuer Protest zeichnet sich ab

Von Michael Rudolphi

Initiative „100% Battert“
Timo Braun

Baden-Baden. In einer feierlichen Stun-
de im Kurhaus in Baden-Baden ist am
Sonntag die Leistung von jungen Blas-
musikerinnen und Blasmusikern gewür-
digt worden. Die Jugendlichen und auch
einige Erwachsene hatten sich der Prü-
fung zum Jungmusikerleistungsabzei-
chen beziehungsweise zum Musikerab-
zeichen gestellt. 114-mal wurde der be-
gehrte Leistungsnachweis in Bronze ver-
liehen, 41-mal in Silber und zehnmal in
Gold.

Der Blasmusikverband Mittelbaden
hatte zur Verleihungsfeier in das Kur-
haus eingeladen. Präsident Tobias Wald
begrüßte die Absolventinnen und Absol-
venten, deren Familien und Vertreter der
Musikvereine sowie zahlreiche Bürger-
meister und Ortsvorsteher aus den vier
Blasmusik-Bezirken Baden-Baden,
Hardt, Murgtal und Yburg-Windeck. „Sie
alle unterstützen unser Ziel, junge Men-
schen für die musikalische Ausbildung zu
begeistern“, sagte Wald.

„Endlich ist es so weit. Nach vielen Wo-
chen und Monaten des Lernens von No-
ten und Musiklehre, des Probens und
Übens habt Ihr Euch den schwierigen
Prüfungen gestellt“, wandte sich Wald an
die Ehrengäste, die Absolventinnen und

Absolventen, die alle einzeln aufgerufen
wurden, um auf der Bühne die Urkunde
entgegenzunehmen.

Die Jungmusikerleistungsabzeichen
sind in der Regel die Eintrittskarten in
die großen Kapellen der Vereine, in die
Bezirksjugendorchester der Musikbezir-
ke oder gar in das sinfonische Blasorches-
ter des Verbands. „Die Ausbildung der
Jugendlichen ist ein gesellschaftliches
Angebot, das ihnen eine Heimat bietet

und zugleich die Persönlichkeitsent-
wicklung nachhaltig positiv unter-
stützt“, erklärte Wald. „Wir wissen, dass
diese gesamtgesellschaftliche Aufgabe
immer wichtiger wird, daher stellen wir
uns dieser Herausforderung gerne.“ 

Baden-Badens Erster Bürgermeister
Alexander Wieland (parteilos) bestätigte
in seinem Grußwort diesen Gedanken:
„Disziplin, Engagement und vor allem
Teamgeist brauchen wir mehr denn je in

einer sich zusehends zersplitternden Ge-
sellschaft. Da ist dieses Musikerabzei-
chen ein beständiger Teil unserer Kul-
tur.“ Wieland wohnt in Steinbach, wes-
halb es für ihn eine besondere Freude war,
dass die Stadtkapelle Steinbach die Ver-
anstaltung umrahmte. Mit dem passen-
den Titel „You Can’t Stop The Beat“ bot
die Kapelle einen schwungvollen Start.
Dirigent Stefan Seckler hatte außerdem
die Filmmusik aus dem Walt-Disney-
Film „Brave“ und aus „Grease“ mitge-
bracht und damit für Unterhaltung ge-
sorgt. Dass moderne Blasmusik nicht nur
unterhalten, sondern auch gesellschaftli-
che Themen aufgreifen möchte, bewies
die Kapelle mit dem Titel „21st Century
Breakdown“.

Die Prüfungen zu den Abzeichen erfor-
dern neben den praktischen Fähigkeiten
beim Instrumentenspiel auch Kenntnisse
in Musiktheorie und Gehörbildung. Wel-
che Voraussetzungen für das bronzene
Abzeichen notwendig sind, demonstrier-
te Liv Bielefeldt vom Musikverein Lich-
tenthal mit einem Stück am Waldhorn. 

Ausgezeichnet mit dem silbernen Ab-
zeichen, präsentierte Tahnee Eberhardt
vom Musikverein Sulzbach einen „Nice
Boogie“ am Saxofon, während Levi Reu-
ter von der Stadtkapelle Kuppenheim ein
berührendes Spiel am Tenorhorn gelang.

Er wurde dabei von Nadine Schlett am
Klavier begleitet.

Levi Reuter ist einer der zehn Musike-
rinnen und Musiker, die das goldene Ab-
zeichen geschafft haben. Tobias Wald und
Ausbilderin Monika Gutmann über-
reichten die Urkunden außerdem an He-
len Wilkens vom Musikverein (MV) Lich-
tenthal (Oboe), Franziska Eich vom MV
Elchesheim-Illingen (Tenorhorn), Kalea
Juschus vom MV Ottersdorf (Waldhorn),
Fabian Gerstner von der Stadtkapelle
Kuppenheim (Trompete), Lennard Wes-
termann von der Stadtkapelle Kuppen-
heim (Waldhorn), Nelly Nyvall vom MV
Loffenau (Klarinette), Vitus Balensiefen
vom MV Reichental-Orgelfels (Posaune),
Marc Feurer vom MV Kappelwindeck
(Trompete) und Cora Schaible vom MV
Sinzheim (Klarinette).

Die Prüfungen für das bronzene und sil-
berne Abzeichen werden vom Verband
organisiert. 35 Prüferinnen und Prüfer
konnten Anfang November in Sinzheim
155 Abzeichen verleihen. Die Goldprü-
fung, zu der besonders motivierte und be-
gabte Nachwuchsmusiker antreten, wird
an der Akademie des Bundes Deutscher
Blasmusikverbände in Staufen absol-
viert. Neben den Ausbildern in den Ver-
einen bereitet Monika Gutmann die
Jungs und Mädchen auf die Prüfung vor.

Tobias Wald (hinten Zweiter von links) und Monika Gutmann (hinten rechts) überreichen die
goldenen Jungmusikerleistungsabzeichen an Marc Feurer, Fabian Gerstner, Vitus Balensie-
fen, Nelly Nyvall (hintere Reihe von links) und an Franziska Eich, Kalea Juschus, Levi Reuter,
Lennard Westermann und Cora Schaible (vordere Reihe von links). Foto: Martina Fuß

165 Musikerinnen und Musiker ausgezeichnet
Nachwuchstalente erhalten bei Feierstunde im Kurhaus Baden-Baden Musikerabzeichen in Bronze, Silber und Gold

Von Martina Fuß


